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NACHRUF AUF ULRICH MÜLLER

Das Wohl anderer lag ihm stets am Herzen
Vielleicht lag es an seiner Heimat,
schließlich sagt man Rheinländern
ja durchaus eine gewisse Gelassen-
heit nach, verbundenmit einer nim-
mermüdenLebensfreudeundFröh-
lichkeit. Dass der Karneval seine
Hochburgen im Westen Deutsch-
lands hat, kommt schließlich nicht
von ungefähr. Genau dieses Karne-
valsgen war Uli, wie er von allen ge-
rufen wurde, in die Wiege gelegt –
das zeigte sich auch in seiner neuen
Heimat Pöhlde. Am 7. September
nun ist Ulrich Müller im Alter von
57 Jahren verstorben.
Als umtriebiger, emsiger undnim-

mermüder Vorsitzender des Pöhl-
der Carneval Clubs bleibt Uli vielen
Menschen in Erinnerung. Witze
über ein wenig fehlende Körpergrö-
ße durfte er sich oft anhören, doch
es waren immer liebgemeinte Sprü-
che. Schließlich wusste jeder, dass
wahre Größe nicht in Zentimetern
gemessen wird – und Uli war ein
Großer.

ObbeimKarneval, beiVereinsfes-
ten oder wo auch immer im Dorf:
Wenn in Pöhlde eine helfende
Hand gebraucht wurde oder je-
mandUnterstützung benötigte, war
Uli zur Stelle. Immer mit einem Lä-
cheln und einem Spruch auf den

Lippen, und immer mit Freude im
Herzen.
Sportlich aktiv war Uli auch, im

Kreis der Pöhlder Altherren trat er
gegen den Fußball und pflegte die
Geselligkeit. Unvergessen, als ihm
tatsächlich einmal ein Kopfballtor
gelang ...
Das Wohl anderer war ihm sehr

wichtig, und dass man Dinge anpa-
ckenmuss,wennmansie verändern
will. Nicht zuletzt das war schließ-
lich auch ein Grund, warum Uli
Müller sich in der Kommunalpoli-
tik engagierte und schließlich sogar
Ortsbürgermeister von Pöhlde wur-
de.DasAmt füllte ermit Freudeaus,
über alle Parteigrenzen hinweg,
stets mit dem Blick dafür, was das
Beste für das Dorf ist. KeinWunder
also, dassUli nicht nur in seinerPar-
tei, der CDU, sehr geschätzt wurde.
Auch im Rat der Stadt Herzberg

hat sich Uli Müller sehr engagiert.
Zudem war er Stadtverbandsvorsit-
zender der CDU und Mitglied der

CDU-Kreistagsfraktion im Altland-
kreisOsterode, und seit derKreisfu-
sion mit Göttingen auch Mitglied
der CDU-Fraktion im neuen Land-
kreis Göttingen.
In all seinen Ämtern und Funk-

tionenhat sichUliMüller über viele
Jahre sehr für unsere Region einge-
setzt unddie entsprechendenpoliti-
schen Entscheidungen mitbe-
stimmt.
Während seiner Aufsichtsratstä-

tigkeit in derKreiswohnbauOstero-
de/Göttingen GmbH hat sich Uli
Müller zudem um den Wohnungs-
bau verdient gemacht.
Mit Ulrich Müller verlieren der

Ort Pöhlde, die Stadt Herzberg und
der Landkreis Göttingen einen ver-
antwortungsbewussten, zielstrebi-
gen und sehr engagierten Men-
schen, der in seiner freundlichen
und fröhlichen Art seine Mitmen-
schen immer auch versöhnlich be-
handelt hat. Denn das Wohl ande-
rer lag ihm stets amHerzen. rk/rtl

Uli Müller. FOTO: MARK HÄRTL/ HK

WIR GRATULIEREN

BAD GRUND
Zum 79. Geburtstag am Sonntag Irmgard Funke

EISDORF
Zum 89. Geburtstag am Sonntag Hermann Haarde

FÖRSTE
Zum 91. Geburtstag am Sonntag Liesa Drewes

GITTELDE
Zum 80. Geburtstag Horst Köhler

WINDHAUSEN
Zum 71. Geburtstag Barbara Lex
Zum 82. Geburtstag am Sonntag Edith Schönemann
Zum 78. Geburtstag am Sonntag Wilhelm Eichhorn

OSTERODE
Zum 70. Geburtstag Karin Rutzen

SCHWIEGERSHAUSEN
Zum 98. Geburtstag am Sonntag Martha Berner

WULFTEN
Zum 87. Geburtstag Willi Geile

PÖHLDE
Zum 94. Geburtstag IrmaTews im Landhaus am Rotenberg
Zum 89. Geburtstag am Sonntag Rita Cebulla im Landhaus am Rotenberg

HÖRDEN
Zum 86. Geburtstag Elfriede Bierwirth

NEUHOF
Zum 96. Geburtstag am Sonntag Elli Ernst

STEINA
Zum 76. Geburtstag Brigitte Eckstein

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht ha-
ben, veröffentlichen wir auf Ihren Wunsch und mit Ihrem Einverständnis
kostenlos Ihr Geburtsdatum. Rufen Sie uns an unter: 05522/3170-301.

So schützt man sich
vor dreistem Betrug
Polizei berät an Infoständen in den Sparkassen-
Filialen Osterode, Herzberg und Bad Lauterberg.
Osterode. Enkeltrick, falsche Poli-
zisten an der Haustür, Gaunereien
per Telefon oder Internet ereignen
sich mittlerweile nicht nur in der
Anonymität der Großstädte, son-
dern immer häufiger auch in den
kleineren Dörfern und Städten der
Region.
Da werden insbesondere älteren

Menschen überteuerte Leistungen
und Produkte an der Haustür ver-
kauft, telefonisch unter Vorgaukeln
falscher Sachverhalte die Übergabe
von Wertgegenständen sowie Bar-
geld verlangt oder mittels gefälsch-
ter Polizeidienstausweise Zutritt in
die vier Wände der Opfer erschli-
chen.
Über diese kriminellen Maschen

und Möglichkeiten zu deren Ver-

hinderung informiert das Präven-
tionsteam der Polizeiinspektion
Northeim/Osterode Ende Septem-
ber undAnfangOktober in dendrei
großen Filialen der SparkasseOste-
rode amHarz.
Interessierte Besucher finden

einen Informationsstand am Frei-
tag, 28. September, von 9 bis 12.30
Uhr in der Filiale Osterode, Eisen-
steinstraße 8 bis 10, sowie amMon-
tag, 1.Oktober, von 14 bis 16Uhr in
der Filiale Herzberg, Hauptstraße
50, und am Dienstag, 2. Oktober,
von 9 bis 12.30 Uhr in der Filiale
Bad Lauterberg, Sebastian-Kneipp-
Promenade 2.

Kostenfreies Informationsmaterial
liegt in den Filialen aus.

„Fahren Sie einen VW-Passat,
Kennzeichen OHA? Tut mir
leid, aber Sie müssten mal
runterkommen – die Heck-
scheibe wurde zerschlagen.“

Urlaub rund um eine Scheibe
D as Handy klingelte kurz nach 8 Uhr am Sonntag, Kurzurlaub an der

Ostsee. Schreckliche Gedanken schossen mir durch den Kopf. War
meiner 89-jährigenMutter etwas geschehen, oder den Kindern? Noch be-
vor ich mich melden konnte, klopfte es an der Zimmertür: „Herr Härtl,
fahren Sie einen VW-Passat, Kennzeichen OHA? Tut mir leid, aber Sie
müssten mal runterkommen – die Heckscheibe wurde zerschlagen.“
Die Heckscheibe zerschlagen, in Kalifornien an der Ostsee – dort, wo

dieWelt noch in Ordnung ist? Gibt’s doch nicht! Vielleicht gar nicht so
schlimmwie gedacht. Also schnell rein in die Klamotten und vom dritten
Stock runter auf den Hotelparkplatz. Dann kein Zweifel mehr, alle Hoff-
nungen auf einen Irrtum dahin. Die Heckscheibe – gefühlte eine Million
kleinster Splitter lagen auf der Kofferraumabdeckung und im Fonds.
Wahnsinn. Und wie bestellt, fing es auch noch an zu regnen.
Okay, nützt ja alles nichts. Zuerst die zuständige Polizeidienststelle ver-

ständigt. Begeistert schienen die Beamten nicht zu sein, am Sonntag um
diese Zeit rausfahren zu müssen, wegen einer Sachbeschädigung. Auf die
Frage nach dem Aktenzeichen oder ähnlichem (zwecks Versicherung) ha-
be ich gelernt, dass der Vorfall nicht nur aufgenommen, sondern auch ge-
schrieben werden muss. Ach was. Vor Montag wäre da wohl nichts drin.
Schließlich hätte man ja noch mehr zu tun. Die Sprüche des Hotelperso-
nals brachten mich zum Lachen. Also schnell die Scheibe durchMüllsä-
cke ersetzt, bestens verklebt, die Versicherung verständigt und einen Ter-
min bei einer Autoglas-Firma vereinbart, 50 Kilometer entfernt. In zwei
Tagen sollte die neue Scheibe rein, doch vor Ort Fehlanzeige. Ein falsches
Modell lag vor mir. Schluss jetzt: die verklebten Plastiksäcke kontrolliert
und ab nach Hause aus einem Urlaub rund um eine Scheibe. Rainer Härtl

Von Ralf Gießler

Osterode. Viele von Parkinson Be-
troffene, ihre Angehörigen und am
ThemaInteressierte folgtenderEin-
ladung dreier Selbsthilfegruppen in
dieOsteroderStadthalle – erstmalig
gemeinsam in dieser Größenord-

nung durchge-
führt.
Dr. Ilona Csoti

(Foto), ärztliche
Direktorin der
Gertrudiskliniken
in Leun-Biskir-
chen und Exper-
tin auf demGebiet

Parkinson, referierte über das The-
ma „Sinnvolle Bewegungsthera-
pien bei Morbus Parkinson“. Sie
zeigte auf, welcheMöglichkeiten es
außerhalbdermedikamentösenBe-
handlung noch gibt.

Typische Symptome
Durch mehrere Studien ist wissen-
schaftlich belegt, wie wichtig diese
vielfältigen Alternativen sind. Dr.
Csoti, seit 30 Jahren im Thema in-
volviert, schilderte zu Beginn typi-
sche Symptome der Erkrankung,
wie zum Beispiel Starthemmungen
und Engpassphänomene, Festinati-
on beim Gehen, Stürze oder Stö-
rungen der Körperhaltung.

Besonders hob die Referentin
den Tangotanz als Therapieform
hervor: „Der Tango ist wegen seiner
großen Bewegungen gut.“ Auch
Sprachprobleme könne man mit
einfachen Mittel, wie lautes „A-Sa-
gen“ oder Schreien, positiv beein-
flussen – frei nach dem Motto „All
you need is loud“. Sehr wichtig für
den Erfolg und damit unabdingbar
sei jedoch regelmäßiges Üben.
Auch ging Dr. Csoti auf BIG, eine

spezifische Bewegungstherapie bei
Parkinson, ein. Sie soll der fort-
schreitenden Abnahme der Beweg-
lichkeit entgegenwirken. Schwer-
punkt dabei ist das gezielte Üben

von Bewegungen mit großem Um-
fang zur Verbesserung von Ge-
schwindigkeit und Bewegungsaus-
maß bei Patienten mit Verlangsa-
mung und Verkleinerung der Bewe-
gungen. Durch intensives Wieder-
holen und laufende Erfolgskontrol-
len durch Therapeuten bewirkt
BIG, dass Patienten wieder auf un-
genutzte Bewegungsmöglichkeiten
zugreifen können.
Weil der Platz zum Tanzen nicht

ausreichte, zeigte das Tanzpaar Mi-
chael Groß mit Partnerin Beate
Klusmann im Anschluss des Vor-
trags einige entsprechende Bewe-
gungsübungen.

Alternative Therapien
bei Morbus Parkinson
Die Parkinson-Selbsthilfegruppen Einbeck, Northeim und
Osterode hatten zu Vortrag nach Osterode eingeladen.

Tanzpaar Michael Groß und Partnerin Beate Klusmann zeigen Bewegungsübungen. FOTO: RALF GIEßLER / HK

Leben mit der Krankheit Morbus Parkinson

n Folgende Trainings wirken
sich positiv bei Morbus Parkinson
aus: Ganzkörpervibrationstrai-
ning, Bewegungsstrategietrai-
ning, Training mit sensorischen
Hinweisreizen, Einsatz von spe-
ziellen Programmen bei Spiele-
konsolen, „Schubstraining“ nach
Jöbges, Laufbandtraining, Nordic
Walking, Tai Chi Chuan, Tanzen –
besonders Tango, Ergometer-Mo-
tomed-Training, Kamptokormie-
Haltungsschulung.

n Beste Ergebnisse erhält man
durch Kombination aus einem
Ausdauertraining mit niedriger In-
tensität und Dehn- sowie Kraft-
training.

n Bereits einfache Aktivitäten,
wie Hausarbeit, Einkaufen, Trep-
pen steigen, senken das Parkin-
sonrisiko. Der signifikant schüt-
zende Effekt stellt sich dabei
nach mehr als sechs Stunden
ein.
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Messerattacke
am „Kauf Park“
beschäftigt BGH
Staatsanwaltschaft
und Angeklagter
legten Revision ein.

Von Heidi Niemann

Göttingen. Die Messerattacke auf
eine 22-jährige Frau am Einkaufs-
zentrum „Kauf Park“ in Göttingen
wird nun auch noch den Bundesge-
richtshof (BGH) beschäftigen. So-
wohl die Staatsanwaltschaft als
auch der Angeklagte hätten gegen
das Urteil des Landgerichts Göttin-
gen Revision eingelegt, teilte eine
Gerichtssprecherin mit.
Die Schwurgerichtskammer hat-

te den 24-jährigen Ex-Freund der
Frau imAugust nach fünfmonatiger
VerhandlungwegenversuchtenTot-
schlags in Tateinheit mit gefährli-
cher Körperverletzung sowie meh-
rerer weiterer Gewaltdelikte zu
einer Gesamtfreiheitsstrafe von
neun Jahrenverurteilt (wir berichte-
ten).
Das Gericht sah es als erwiesen

an, dass der bereitsmehrfach vorbe-
strafte Angeklagte Anfang Septem-
ber vergangenen Jahres mit einem
Klappmesser auf seine 22-jährige
Ex-Freundin eingestochen und sie
durchzweiStiche inKopfundBrust
schwer verletzt hatte.
Das Gericht blieb mit seinem

Urteil unter dem Antrag der Staats-
anwaltschaft, die eineGesamtstrafe
von neuneinhalb Jahren gefordert
hatte.

Versuchter Totschlag statt Mord
Anders als die Staatsanwaltschaft
wertete das Gericht die Messeratta-
cke nicht als versuchtenMord, son-
dern als versuchten Totschlag, da
weder dasMordmerkmal der niede-
renBeweggründenochderHeimtü-
cke vorliege. Die 22-Jährige sei
nicht arglos gewesen, da sie schon
vorher immer wieder Schlägen aus-
gesetzt gewesen sei. Insgesamt sei
ihrVerhalten sehr ambivalent gewe-
sen.
Die Verteidigung hatte dagegen

auf eine Freiheitsstrafe von höchs-
tens vier Jahren plädiert. Ferner be-
antragte sie die Unterbringung in
einer Entziehungsanstalt. Hierzu
sah die Kammer allerdings keinen
Anlass. Der 24-jährige Angeklagte
habe vor der Tat zwar Bier und Ecs-
tasy konsumiert, dies habe aber kei-
nen Einfluss auf sein Verhalten ge-
habt.
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